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Gezieh - und getroffen: Mathias
Gnädinget als Tell. Michaet von
Eurg als Sohn Waltet, Susann
Debrunnet als Gaftin Hedwig.

I Aufführungsdaten:
7. August bis 12. Septemberje-
weib von Nlittwoch bis Sams
tag, 20.15 Uhr
I Aufführungsort:
Alte Stdhlgiesserci+ GF + Müh-

I Vorverkäuf:
Tourist-Seruice, Fronwagturm,
8201 Schaffhausen. Tetefon
052/625 51 41
r Preise:
1 P arz Ft.28. /2. plarzFt 22-

FY. 10.-
Ermässigung mit

Cooprofit

siehe Seite 37



Wilhelm Tell hat traurige Augen
as Schafftrauser Sommer-
theater hat Tradition. Be'
reits zm r5. Mal findet 6

Molluins Snn r*irqer i,n Scha.ftho,rcon
nnArmhnnt grei,fert

Schaubühne Berlin hat Mathias
Gnädin8er zugesagt. Nicht zuletzt
dant Regisseur Gianotti, den er
sehr schätzt. Auch die gelungene
Mundardassug des Stücks und
die Mitwirkungvon Laura und Gil-
les, Mei von 60 Laienschauspie
lern, zehn- und siebenj?ihrig, ha-
ben ihn zur Zusage bewogen. Und
schliesslich täumt Mathias Gnä-
dinger seit seiner Kindheit von der
Rolle des Wilhelm Te1l. .Ich erin-
nere mich noch gut, als ich an der

Die Munntstadt ist derzeit
aunh wegen ihres Sommeft,hedters ein e

Reße uert . Vtrn 7. , ugust bis
12. Septemher zui,rd

heuer statt, erctmals in der stillge'
legten Stahlgiesserei von Geory Fi-
scher im Mtihlental. Fast so alt wie
das Sommertheater selbst sind die
Pläne, das Stück (Wilheln Tell hat
traurige Augen, des Spaniers A1'
fonso Saste autuuJü}ren. Doch
dazu brauchte es den richtigen Re-
gisseur den man nun in der Person
von Gian Gianotti engagiert hat.
lKindh€lrsimum erfüIt. Die
Idealfigur für wilhelm Te[ haben
die Schatrhanser sozusagen vor ih-
rer Haustür getunden. Aufgewach
sen in Ramsen, jetzt wohnhaft in
Stein am Rhein. steht er aber doch
kaum je zuverfügung: der reltbe-
kannte Charatteßchauspieler Ma-
thias Gnädinger. Trotz einem wei
tercn Engag€ment an der

ll00-Ialr-Feier Ramsens m€inen
Onkel Seppel, den bekannten
Kunstmalea d€D Tell spielen sah
Er kniete mit derArmbrust niede!
blickte vor dem Schuss noch kurz
zum Himmel und trat, DaraüIhin
hat Mathias Gnädinger eine eigene
Tell-Fassung gemacht und di€se
bei j€dem lungwachttreffen ge-
spielt. Nun, als s7-jähriger spielt
er den TeI erstmals vor einem

I Tell als clelchnls. Alfonso sastre

hat seine Bedbeitung des schilleF
schen Dramas 1955 im Auftrag des
Teatro Nacional in Madrid ge-
schrieben. Das Stück mrde je
doch sofort der Zensur unterwor-
fen. Eftt 1968 geldgt€ es in
Menko zur Urautrührung. Sein
Gleichnis zu Frage von Macht,
Unterdrückung und Alsb€utung,
aber auch die Möglichkeit€n zum
Widerstand des EiMelnen in einer
Gemeins€haft hatte Francos
Staatsmacht alamiert.

Auch Sastres Tell ist, wie das
Original von Schille! ein Mann der
Tat. Doch gleich4itig ist er von
Selbstzweifeln geplagt. Auch poli-
tisch sieht er sich als machdoses
Individuum, das du-rch reinen Zu-
fall zum Helden wird. wider seinen
Willen. ZwaI muss auch er die
Armbrust anlegen - doch der
schuss trifft nichr den Apfel...


